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Zum Spieltag der S .R.Z.
(u | u1n erstenmal veranstaltet die Sozialistische Arbeiterjugend

_ in ^ S *00 ’ 1)611 4 ' ^ ^dtember , in ganz Deutschland einen Sviel -n M . orttag . Aus dem Bedürfnis der Jugend heraus neben
b (t

( t “nl) erzieherischer Arbeit auch die Körperpflege zu treiben ,
Zitier

* ^ 6^ be auch bei uns ausgenommen . Eigentlich treiben
,5, ^e Ortsgruppen schon lange Tanz, Gymnastik und dergleichen ,

_ Fes 2ahr wurde zum erstenmal dieser Svorttag allgemein
Wie schon aus obigem bervorgeht , soll versucht

durch Spiel und Sport zu einer vernünftigen Körper-
dir j ii„?

c
,
JU gelangen . Infolgedessen werden wir nie Anhänger , des

rd . . btt .V
** bürgerlichen Lager so hochstehenden Rekordsvortes wel¬

ch f " nFei Spiel und Sport muh allen und vor allem der Ge»
- zuträglich sein . Nicht Rekordsport sondern Massen -
. . , muh die Losung sein .
ftfil Äreis ber Sozialistischen Arbeiterjugend Baden veran -

«einen Spieltag gemeinsam in Rotenfels im Murgtal ,
nie ** da -r,

^ erden alle Mädels und Burschen, die unserer Bewegung
^

^oren , sich am 4 . September treffen . Unsere Spielleiter wer-
"•Wt ein Programm aufstellen, nach dem die Arbeit in den

trtWli 5
'

j
n Ortsgruppen in Zukunft geleitet werden kann. Es fehlt

r »Jj iie g 'n vielen Ortsgruppen noch an erfahrenen Sviellitern ,
1 . « >ft̂ "rt und Spiel in die Bahnen lenken, die für die Körver -

^ notwendig sind.
(5 &t>i [

^ redes Spiel eignet stch für unsere Gruppen Einige
efl e> auf die wir grohen Wert legen sollten, seien hier auf-
eit brt . An erster Stelle ist B a r l a u s zu empfehlen. Dieses

gezeichnete Spiel kann jederzeit mit allen Mädels und Burschen
Jealidjes Gerät ausgeführt werden und nicht nur körperliche

!,g/rdheit , sondern Mitdenken eines jeden Spielers ist des Er -
j | (

* Vorbedingung . Weiter kennen wir Völkerball , Jä -
^ l l (Urbär ) , auch Schlag ball , die sich für uns gut be-
n' bie Kreisspiele und die Kreisballsoiele

n ' gröhten Teil benutzt werden. Rothenfelser Sochstage-
Filius ^ ^ en wir spielen und viele andere Spiele , so dab jeder

,ri^ hcht Anregung mit nach Sause nehmen wird . Wir haben
2# '

^ Sig mit einer im Voraus bestimmten Mannschaft zu spielen,
* ^ der Regel soll und muh alles mitspielen können . Faust -

glta
^ rommelball will ich noch erwähnen , ebenso Sveer -

ist beim letztgenannten äußerste Vorsicht geboten.
. gi» Kit

^ Fehen wir gerade beim Speerwerfen sehr viel Fahrlästig -
ij * '"ld so kann nicht genug gewarnt werden : Seid vor -

Lroäti >i( i 1 ®! Alle Spiele müssen richtig gespielt werden, benützt daher

iiV* ^ Sn-
06ln 1)65 Arbeiter -Turn - und Svortbundes .
^ iig ist, dah alle mitkommen nach Rothenfels , denn am

*ernen mir bei der praktischen Ausübung . Nicht vergesien
"®sere Volkstänze . Auch auf diesem Gebiet müssen wir

gtinffint n neuere Formen zu bringen . Doch davon soll später ge-

^ l»s> t ° mird unser Spieltag in mannigfacher Weise ausgefüllt sein ,
soffen wir , er möge seinen Zweck erfüllen . V . S ch r o t h.

m

^ en werden. Wer bringt neue Volkstänze mit nach Rotben -

^ommunistische Zersetzungsarbeit
in - er S.N.Z.

Politik der K 0 m m u n i st e n besteht nach außen in ei
A g

n Einheitsgeschrei, nach innen aber in der Todfeindschaft gew-u
ist ^ °zu>ldemokratie und alles , was mit ihr zusammenhängt . Nun
Su , Meniger diese Politik , die gelegentlich gefährlich werden

vielmehr der Umstand, dah noch manche Teile der Ar-
i politisch zu wenig aufgeklärt und zu kritiklos sind.
Wn S ffi 'u ^ ampF der Kommunisten gegen die Sozialisten wird mit

Mein einer wahren Räuber - und Hintertrevvenvolitik betrie-
tre *̂ Leute, deren Herz angeblich von tiefer Sehnsucht nach der

b ^ nssront '

Siftet®5 Voten Frontkämpferbündes Müblner ( Ehlingen ) in das
^dgj.^ dner und die Sozialistisch« Arbeiterjugend Ehlingen hinein -

^
^ ihey

1' "m dort Zersetzungsarbeit im kommunistischen Sinne zu

S ^ Ä u®€ n5ets veröffentlichen wir den nachstehenden Brief der
^ ' J1 ~ Württembergs , der über die Person

ir» i? 7"-. uuu uie « u|uyu; u oer kommunistischen Drahtzieher rest-
JSi v^ hF* gibt und besonders in Anbetracht der Iugendtage

■ 1 Sozialistischen wie der Kommunistischen Arbeiterjugend
Sa h

0tt Qm nächsten Sonntag von höchstem Jnteresie ist :
vertraulich! Nur für pol. und Gegner -Letter !

ai,. An den Bezirt Hegen-Franlsurt ,
ll^ 5Sst Frankfurt a. M.

1« f. wn . Justus Weicker, Mitglied der KP., des » JBD „ ehemaliges
> tz, , Mitglied der BL . Hegen-Franlsurt , geb . 2« . 6. »6.

4 bi1 bekannt sein dürfte , ist der Genosse I . Weiser vor einiger~
5 ®^ . , J Bm*tte «n6ct8 abgereift . Hier stellten wir fest, daß er d u r ch d e n

-» d'I » !' rd, '" '>uleiter in das R B . und die S A I . dirigiert
' ' itT» . ?8 » * etwa 6 Wochen wurde W. z«m Leiter der « AI .

einem
gegen
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s
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8
n*n ®°wShlt.

fc» " ' Wua .,ä dieser Sachlage ist es uncrliitzlich , daß Ihr uns schnellstens
®roa,»nin„ den Genosten W . gebt. Wir greisen nur die wichttg-
l. T«, heraus und hosfen , daß Ihr ste entsprechend ergänzt :
«. L, ' n>nnn ist W. Mitglied im KJV . ?
. kvi , Funktionen beneidete er?
r m n ,Vb‘itete - zuverlässig?
"• Ist seifte er von Hesten -Frankfurt ab ?
^ itrtn . ® uten Ersahrungen entsprechend für die Arbeit in der SAJ .

y^ wir '"endbar?
^ treti -̂ ^ e" ® ure Antwort sofort , somit wir weitere Disposi .
•’bth l' »t in Ebnnen . Eure Genosten, die nach Stuttgart kommen, müsten
Wib"eaai,. " erden über ihr Berhalten gegenüber W. Er darf nicht als

F sei, ,'A . betrachtet werden , denn er hat einen Ausweis , der besagt,
? li?* 3>« . Mitglied der SAJ . ist.
'< ■baViV Mr

'
Dog, »» der insofern nicht gut , als er ja seine Leute führen

VdT ~. , « WO . »I»
8 att " ° dt ist sofort fcstzuftcllen , ob die SAJ . Darmstadt nach
»z ,

e fährt . Ist dies der Fall, dann must W. verfchwtn -

düngt unser Borgehen ebenfalls von Euren Auskünften ab .
Mit komm . Grutz

/

(O °n die Adr . :
^ Ncher, Stuttgart -Botnang ,' Annenkuvert B .L .) »

BL . Württemberg .

Die Moral und die Intelligenz Weickers und seiner Auftrag -
gebersind einander würdig . Unsere Erkundigungen haben ergeben,
dah Weicker eine von twn Typen ist , die man ohne Uebertreibung
als „selten blöd" bezeichnen kann. Auf der anderen Seite ist er
raffiniert genug, um seinen kommunistischen Auftraggebern vor¬
zuschwindeln , daß er Ortsgruvvenleiter der Soziali¬
stischen Arbeiterjugend in Ehlingen geworden sei . Das ist in jeder
Beziehung unwahr . Weicker ist weder Leiter der Ortsgruppe Eh¬
lingen , noch hat er in Ehlingen oder sonst irgendwo auch nur die
kleinste Funktion innerhalb der Sozialistischen Arbeiterjugend be¬
kleidet. Dementsprechend dürste sein eventuelles Auftreten am
nächsten Sonntag beim Stuttgarter Jugendtag auch nicht gerade
erfolgreich sein .

Wir machen diese Mitteilungen nicht etwa dieser unbeachtlichen
Person zu liebe oder zuleide, sondern um zu zeigen , mit welchen
Mitteln die Kommunisten gegen die sozialistische Bewegung ar¬
beiten . So sehen die Leute aus , die das Ehr - und Klassengefühl der
Proletarier zugunsten einer mit wahren Verbrechermethoden betrie¬
benen Politik aufrufen wollen.

Wie wir hören, hat die S o zi a l i st i s che Arbeiterjugend
gestern diesen ehrenwerten Jüngling aus ihrem Verband hinaus -
befördert . Im Reichsbanner dürfte ihm in den nächsten Tagen
dasselbe Schicksal widerfahren .

Spiel-- und Sporttag in Rotenfels
Für alle Teilnehmer der Sozialistischen Arbeiterjugend am

Spieltag sind folgende Richtlinien zu beachten .
Alle Orte unterhalb Karlsruhe fahren im gemeinsamen Zug

Sonntag morgen 6,38 Uhr ab Karlsruhe . Die Orte oberhalb
steigen im Laufe der Fahrt zu.

Das Programm
in Rotenfels setzt sich folgendermaben zusammen:

Morgens '^ 9—% 11 Uhr : Anleitung und praktisches Ausfüh¬
ren von allgemeinen Spielen , wie Völkerball , Jägorball , Bar¬
lauf usw .

11 llbr : Werbelauf durch die Hauptstraben des Ortes mit
Schluh auf dem Platz vor dem Rathaus . Alle diejenigen , die sich
nicht am Werbelauf beteiligen finden sich auf dem Rathausvlatz
ein.

M12 llbr : Morgenfeier . Das Programm hierzu wird auf
dem Sportplatz bekanntgegeben.

12—% 14 Ubr : Gemeinsames Mittagessen auf dem Platz . Eb-
geräte nicht vergessen .

^ 14 Ubr : Zug aller Teilnehmer durch den Ort .
Von 14 llbr ab : Spiele aller Art , wie Schlagball , Handball ,

Trommel - und Faustball , Hoch - und Weitspruch, Speerwerfen so¬
wie Stafettenläufe bis gegen 17 llbr .

Die Rückfahrt erfolgt ab Rotenfels 18,25 Uhr . Sämtliche
Gruppen bringen ihr Spielgeräte , wie. Bälle , Tamburin , Schlag-
und Stafettenhölzer , ebenso Sperre mit . Für den Werbelauf
schwarze Spielbosen .

Beteiligt euch zahlreich ! Frei Heil !
Die Leitung : Artur Fasse ! .

Der Wert - es Spieles
Der hohe Wert der Spiele ist ein doppelter,' sie dienen nicht

nur zur Förderung der Gesundheit — es sei nur kurz auf die Be¬
deutung für die Organe der Atmung , des Blutkreislaufes und der
Verdauung hingewiesen — sondern auch zur Erziehung des Charak¬
ters , indem Mut , Entschlosienheit, Selbstvertrauen und Eemein -
stnn im hoben Grade geweckt werden. Soll das Spiel diese hoben
Aufgaben erfüllen , so muh es folgende wesentliche Eigenschaften
besitzen : einmal muh es Gelegenheit gewähren zur körperlichen
Anstrengung und Uebung in turnerischen Fertigkeiten , wie Laufen ,
Springen und Werfen und dergleichen, zum anderen muß es auch
insofern erziehend wirken können , als es dem Spielenden genügend
Gelegenheit zu selbständiger Willenstätigkeit gibt und zwar zu
einer Willenstätigkeit , die auf möglichst vollkommener Erreichung
gewisier, durch die Natur des Spieles gegebene Zwecke gerichtet ist ;
des weiteren muh es Gelegenheit geben zur Entfaltung von Mut
( angesichts körperlicher) ; zur Förderung der Entschlossenheit und
des Geschicks , das Rechte zu tun ; zur Erziehung und zum Gehor¬
sam ; zur Entfaltung von Selbständigkeit , Geistesgegenwart , Be¬
sonnenheit und zur Ausbildung von ' Eemeinsinn . Da stch der
Charakter eines Jugendlichen nirgends leichter und klarer offen¬
bart als beim Spielen , so ist der Spielplatz der günstigste Ort für
die Jugend , sich näher kennen zu lcmen . Artur Fasiel .

Kinücrftcunüc
Lin Rin- erfreun- eheim in polen

Elf Kilometer hinter Warschau liegt Anin , eine Villenkolonie,
hoch in reichem Kiefernwald gelegen, wie geschaffen für den Auf¬
enthalt unterernährter und schwindsüchtiger Kinder . Mitten im
Walde breiten stch die zahlreichen Gebäude der Kolonie des Ar¬
beitervereins der Kinderfreunde , von dem sozialistischen Abgeord¬
neten Arciscewski geleitet , aus . Der Verein , der seine Auf¬
gabe im wesentlichen dank der Spenden aus den Kreisen des schaf¬
fenden Volkes ausüben kann, und — leider spärliche — Subsidien
des Staates erhält , hat hier eine Heimstätte für Ganz- und Halb¬
waisen des Proletariats geschaffen , die von der Tuberkulose be¬
droht sind, Kinder , die keine Eltern mehr besitzen, oder deren Vater
und Mutter nicht imstande sind, ihrem Svröhling reichliche Nah¬
rung und ärztliche Pflege zu geben , werden hier vom zweiten Le¬
bensjahre an ausgenommen und erzogen . Oft schon verkrüppelte,
dahinsiechende Wesen werden hier zu kerngesunden jungen Menschen .

Auch einzelne Krankenkasien schicken von Schwindsucht bedrohte
Kinder hierher , deren zurzeit 206 Pflege und Heilung finden.

In diesem stillen Erdenwinkel fanden wir eine Bekannte , die
ihr Leben dem Woble der Arbeiterschaft gewidmet hat : die Gattin
des verstorbenen Chefredakteurs der „Robotnik" und Abgeordneten

M . JUGENDlaut

Felix Perl . In ihrer Jugendzeit , da andere Menschen ibr
Familienglück in vollen Zügen genießen reiste Genossin Perl stets
ihrem Gatten nach , der in Kellergeschossen , Jtets von den zaristi¬
schen Schergen verfolgt und bedroht , den „Robotnik"

, das Organ
der polnischen Sozialisten, druckte. Genosie Perl schrieb die revo¬
lutionären Artikel , während seine Frau ste verbreitete , stets in
Gefahr , gefaßt und in den Kerker geworfen zu werden. Später
wurde die Freiheit erkämpft. Dr . Perl konnte auf die Oberfläche
kommen und das Blatt weiter redigieren und zog als Abgeordne¬
ter in den Sjem ein . Aber nur wenige Jahre konnte er in dem
erträumten freien Polen wirken. Der Tod raffte ihn dahin .

Seine Gattin schenkte nun den einzigen gemeinsamen Besitz —
ihre Wohnung — dem Verein der Arbeiterkinderfreunde , und die
reiche Bibliothek — der sozialistischen Bewegung . Dann zog die
arbeitsfrohe Matrone nach Anin und schneidert jetzt in einem Dach¬
kämmerlein : Höschen und Röckchen, Kleidchen und Hemdchen für
die ärmsten der armen Kinder — die Ganz- und Halbwaisen . Die
anstrengende achtstündige Arbeitszeit an der Nähmaschine gibt ihr
— wie ste sagt — den Inhalt für ihren Lebensabend . Auch jetzt,
da der Kampf um die Befreiung der Arbeiterschaft often geführt
werden kann, wo schon Nachwuchs die älteren Kampfgenosien ab-
lösen könnte, schenkt Genossin Perl alles , was ste besitzt dem Pro¬
letariat , zu dem ste sich mit Stolz bekennt.

Solche Menschen sind in Anin tätig , sammeln täglich, stündlich ,
um unglücklichen Kindern Sonnenschein in ihrem jungen Leben
zu spenden .

Nuir ungern schieden wir von diesem Fleck Erde , wo soviel
Menschen - und Nächstenliebe vorhanden ist, wo selbst der Wankel-
müftgste zum Kampf um die Befreiung der Menschheit den vollen
Glauben an den Sieg der gerechten Sache des werktätigen Volkes
wieder finden kann . (Aus der Lodzer Volkszeitung .)

Durlach. Rote und Jungsalken ! Mittwoch, den 31 . August,
Baggersee ! Treffpunkt 8 llbr , Wellblech, 10 Psg . Wenn Witterung
ungünstig , Zusammenkunft VA Uhr bei Gen. Stiegeler .

Verschiedenes
Die Erstellung eines Arbeiterjugendheimcs in Rotenfels und

seine Finanzierung . Im Winterhalbjahr 1925/26 wurde von den
erwachsenen Kindern der Parteigenosien der Wunsch ausgesprochen ,
dafür sorgen zu wollen, dah die Gemeinde bereit ist, in der Woche
für einen Abend einen Schulsaal frei zu geben, damit der soziali¬
stische Gedanke gepflegt werden könnte. Diese Aufgabe an sich wäre
hier am Ort nicht ' schwer gewesen durchzusetzen , da wir ja im Ec-
meinderat wie Bürgerausschub gut vertreten sind . Um aber den
inoffiziellen Gegnern und deren Hintermänner keine Argumentatio¬
nen in die Hand zu geben, wurde die Frage betr . Ueberlasiung
eines Schulsaales fallen gelassen, desto intensiver die Platzfrage
erörtert . Um das Gemeinschaftsgefühl der Jugend zu fördern , fan¬
den die einzelnen Zusammenkünfte abwechselnd in den Wohnungen
der Parteigenosien statt , bis der Frühling 1926 seinen Einzug hielt .
Unterdessen wurde im Gemeinderat die Platzfrage erledigt , und
zwar so , dab es unserer Jugend vergönnt ist, den Gemeinde-Svort -
vlatz in der Nähe zu haben , und denselben ausgiebig benutzen kann.
Die schwerste Frage war die der Finanzierung , mit was für Mittel
soll ein Heim erstellt werden, fiel doch dieses Vorhaben in die
schwerste Zeit der Wirtschaftskrise. Ich sagte mir , nun mal eine
Planskizze ausgefertigt , das andere wird sich oder muh sich finden .
Durch Zusammenlegung der Sparpfennige und durch einen kräf¬
tigen Appell an die Parteimitglieder brachte man es so weit , dab
im Avril 1926 soviel Geld vorhanden war , um die Erstellung in
Angriff zu nehmen. Allerdings reichte der Betrag bei weitem
noch nicht aus , so war der Wille allseits vorhanden , durch Kapital¬
aufnahme das Werk vollends erstehen zu lasten. Nicht vergessen
seien die Parteigenosien , die dazu beigetragen haben , an der In¬
nenausstattung ihx bestmöglichstes getan zu haben . So verflob das
Frühjahr und der Sommer 1926 und unserer Jugend darf es zur
Ehre angerechnet werden, den Hauvtanteil der Arbeit allein über¬
wältigt zu haben . War es doch so, dah mancher Parteigenosse,
während dieser Zeit mit Freude wahrnahm , mit was für einem
regen Jnteresie es stets an die Arbeit ging . Manche Beratungs¬
stunde bat es für den Eesamtvorstand der Sozialdem . Partei gekostet ,
um über die finanziellen Klippen hinweg zu kommen , und wird es
noch geben in bezug auf Innenausbau und Beleuchtung. Der
Gedanke , für die Partei und für das kommende Geschlecht (unsere
Jugend ) eine Heimstätte zu besitzen, bestärkt uns , das angefangene
Werk zu vollenden, denn das rote Banner , das Sonntags über
unserem Seim flattert , bekundet, dab in Rotenfels der soziale Ge¬
danke gefördert wird , und mit Recht kann gesagt werden : Das
Banner steht, wenn oer Mann auch fällt .

Frei Seil !
E . B e n z, sen.

Wochenprogramm - er S .Ä» 1.
Karlsruhe . Heute abend 20 Uhr im Jugendheim (Nest) Lese¬

probe des Theaterstückes „Maste Mensch " . Alle die zur Mitwir¬
kung bestimmten Mitglieder müsten unbedingt erscheinen . — Don¬
nerstag abend 20 Ubr im Waldbeim letzte Svrech» und Bewegungs -
chorprobe , nachher Spielen (Spiele für Rotenfels ) . — Samstag :
Beteiligung an der Parteifeier . Abends 20 llbr in der Ausstel¬
lungshalle . — Sonntag : Spieltag in Rotenfels . Abfahrt ab Hauvt -
bahnhof 6.38. Treffpunkt 6 Uhr Hauptbahnhof . Wir fahren auf
Jugendfahrschein . Alle, die mitfahren , müsten bis spätestens Don¬
nerstag bei Elft . Rother gemeldet sein . Alles Nähere Donnerstag
unter Patteinachrichten .

Rüppurr . Samstag abend A8 Uhr auf dem Ostendottvlatz Ab¬
marsch zur Feier von der Pattei . Montag : Gruppenabend im
Kindergarten .

Durlach. Dienstag : Arbeitsgemeinschaft. Mittwoch : Körper -
Übungen. Donnerstag : A .S .V . -Platz . Sonntag : Rotenfels .

Jungsozialisten Durlach . Montag , 5. Sevt ., abends 8 Uhr , im
Schulzimmer (Schillerlchule) Arbeitsgemeinschaft. Pünktlich er¬
scheinen !

Grötzingen. Donnerstag , 1 . Sevt . : Mitgliederversammlung .
Freitag , 2 . Sevt . : Gesang. Beginn jeweils 8 llbr . Sonntag , 4. Sevt . :
Spieltag in Rotenfels . Wir treffen 5 .30 Ubr vor dem Bahnhof .
Fahrgeld zitta 1,50 M und mub bis nächsten Donnerstag eingezahlt
sein . Näheres am Donnerstag .

Rotenfels . Dienstag : Musikprobe. Donnerstag : Mitglieder¬
versammlung . Freitag : Reinigen des Jugendheims . Samstag :
Es müssen sämtliche Spielgeräte die am Sonntag gebraucht wer¬
den , ins Jugendheim gebracht werden. Sonntag : Spiel - und
Svorttag des 5 . Kreises. Montag fallt der Musikkurs aus , der
ftlbe wird auf Freitag vcrl -«' '

rum Spieltag am 4. September in Rotenfels
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